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Abstract Der Klimawandel ist als zentrales Problem der Menschheit von besonderer Relevanz für den Geographieunterricht.
Zu einer wichtigen Lernvoraussetzung, den Interessen von Schülerinnen und Schülern, liegen mit Blick auf den Klimawandel
bislang kaumdifferenzierte Erkenntnisse vor. Daher wurden in einer fragebogengestützten Studie in Bayern die Interessen von
Schülerinnen und Schülern am Klimawandel erfasst und die erhobenen Daten deskriptiv und inferenzstatistisch ausgewertet.
Es zeigt sich ein insgesamt hohes Interesse am Klimawandel bei zugleich bemerkenswerten Unterschieden im Interesse an
verschiedenen Aspekten des Klimawandels, aber auch zwischen den Geschlechtern sowie zwischen Schülerinnen und
Schülern unterschiedlicher Schularten.
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Abstract Climate change, one of humanity's main problems, is of particular relevance for geographic education at school.
There are hardly any differentiated findings regarding an important learning precondition: students' interests in climate
change. Therefore, students' interests in climate change were surveyed in a questionnaire-based study in Bavaria. The
gathered data were analyzed descriptively and using inferential statistics. Overall, the results show high interest in climate
change with remarkable differences regarding interests in different aspects of climate change and between genders and
students attending different types of schools.

Keywords climate change, interests, students, school, geographic education

Resumen El cambio climático, uno de los principales problemas de la humanidad, es de particular relevancia para la educación
geográfica en la escuela. Apenas hay conclusiones diferenciadas sobre una importante condición previa del aprendizaje: el
interés del alumnado por el cambio climático. Por ello, en un estudio basado en cuestionarios en Baviera se estudiaron los
intereses del alumnado sobre el cambio climático. Los datos recopilados fueron analizados de forma descriptiva y mediante
estadística inferencial. En general, los resultados muestran un alto interés en el cambio climático con diferencias notables con
respecto a los intereses en diferentes aspectos del cambio climático y entre géneros y alumnos que asisten a diferentes tipos
de escuelas.
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2.1 Theoretische Grundlagen

Im schulischen Anwendungsfeld ist Interesse so-
wohl als Lernziel (Hemmer et al., 2005) als auch als
fachspezifische Lernvoraussetzung und damit ver-
bunden vor allem in Bezug auf das ähnliche Kon-
zept der Lernmotivation relevant (Krapp, 1992a).
Während die auf dem Erwartungs-Wert-Modell
(Rheinberg, 2010) fußende kognitiv-handlungsthe-
oretische Konzeption statisch ist und anders als
das Interesse nicht direkt vom Lerngegenstand

Der Klimawandel wird oft als eines der Hauptpro-
bleme der Menschheit im 21. Jahrhundert angese-
hen (vgl. z.B. Endlicher & Gerstengarbe, 2007;
IPCC, 2023), ebenso wird auf die Dringlichkeit hin-
gewiesen, diesbezügliche Lösungen zu finden (vgl.
z.B. Rischard, 2003). Das permanente Zusammen-
spiel verschiedener (Geo-)Faktoren (Borsdorf,
2019), aber auch der besondere Einfluss des Men-
schenmachen den Klimawandel zu einem komple-
xen Prozess (Bruyninckx, 2018), der auf verschie-
denen räumlichen Maßstabsebenen sowie zeitli-
chen Dimensionen unterschiedlich ablaufen kann
und für viele schwierig zu begreifen ist (vgl. z.B.
Schuler, 2009). Im Rahmen der schulischen Bil-
dung kommt dem Fach Geographie, das sich als
Fach mit ausgeprägtem systemischen Charakter
und als Leitfach einer Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung versteht (DGfG,2020), bei der Thematisie-
rung des Klimawandels eine besondere Bedeutung
zu (Siegmund Space & Education & rgeo, 2021).

Lernprozesse unterliegen verschiedenartigen
Bedingungsfaktoren (vgl. z.B. McEvalny et al.,
2017). Folgt man bspw. Helmkes Angebots-Nut-
zungsmodell der Lernwirksamkeit (vgl. Helmke &
Schrader, 2014), so fallen Interesse bzw. eng mit
dem Interesse verbundene Faktoren in den Be-
reich der individuellen Lernvoraussetzungen, sind
jedoch gleichzeitig auch wichtiges Ziel von Unter-
richt. Auch ältere Modelle, wie bspw. Blooms Mo-
dell schulischen Lernens (1976, z.n. Gruehn, 2000),
wiesen bereits auf die Bedeutung des Interesses
im Rahmen affektiver Vorbedingungen der Ler-
nenden hin. Für Lernwirksamkeit und Schulleis-
tung spielen neben der Intelligenz als gewichtigs-
tem Prädiktor auf fach- und themenspezifischer
Ebene vor allem das Vorwissen/die Vorkenntnisse
sowie motivationale Faktoren wie Einstellungen

oder Interesse eine entscheidende Rolle (Helmke
& Schrader, 2010). Eine Lernmotivation, die in tie-
fem Interesse verwurzelt ist, gilt als besonders lern-
förderlich, da man sich von ihr intensive und wir-
kungsvolle Lernprozesse verspricht (Krapp 1992c;
vgl. auch Harackiewicz et al., 2016; Renninger &
Hidi, 2020). In verschiedenen Studienergebnissen
zeigt sich ein substantieller Zusammenhang
(r=.30) zwischen Interesse und Schulleistung
(Schiefele et al., 1993), andere Autoren und Auto-
rinnen sehen diesen sogar noch höher (r=.41 nach
Helmke & Weinert, 1997; Helmke & Schrader,
2010), Hattie (2011) ordnet den Einfluss von Moti-
vation auf Schulleistung im mittleren Bereich
(d=.48) ein.Wenngleich die für die Arbeit an Nach-
haltigkeitsthemen so bedeutsame Initiierung
nachhaltiger Handlungsweisen durch Interesse
nicht automatisch erreicht werden kann, so kann
sich Interesse doch positiv auf die Bereitschaft aus-
wirken, sich anwendungsorientiert im Sinne einer
Scientific Literacy mit einer Thematik auseinander-
zusetzen (OECD, 2006) und damit wiederum als
ein wesentlicher Bedingungsfaktor auch für klima-
relevante Handlungen angesehen werden (Krapp,
1992b; Rheinberg, 2010). Auch angesichts der
Aufmerksamkeit und der inzwischen auch gesell-
schaftlich immer stärker registrierten Relevanz des
Themas ist eine aktuelle und ausdifferenziertere
Erforschung des Interesses von Schülerinnen und
Schülern am Themenfeld Klimawandel angezeigt.
Dieser Herausforderung begegnet das diesem
Beitrag zugrundeliegende Projekt BayTreeNet,
in dessen Rahmen mit Hilfe eines eigens entwi-
ckelten und validierten Messinstrumentes (vgl.
Thieroff et al., 2021) u.a. das Interesse von Schü-
lerinnen und Schüler am Klimawandel erhoben
wurde.

determiniert wird (Krapp, 2010a), haben persön-
lichkeitstheoretische Konzepte einen deutlich en-
geren Bezug zum themenspezifischen fachlichen
Lernen. In diesen fasst man Lernmotivation als ein
an die Persönlichkeit gekoppeltes, dynamisches
Konstrukt auf und Lernen wird nicht nur als inhaltli-
che Wissenskonstruktion angesehen, sondern es
werden auch die Ausbildung und Veränderung
von emotionalen und motivationalen Komponen-
ten (z.B. Einstellungen, Überzeugungen, Werthal-
tungen; Krapp, 2010a) integriert, was besonders

2. Theoretische und empirische Grundlagen

1. Einleitung



ZG
D

2•
23

H
Ö
H
N
LE

ET
A
L.

72bei einem persönlichkeits- und handlungsrelevan-
ten Thema wie dem Klimawandel von besonderer
Bedeutung ist und deshalb auch in zentralen Do-
kumenten Berücksichtigung findet (vgl. bspw.
DGfG, 2020, S. 26, Standard H2).

In der Person-Gegenstands-Theorie des Inter-
esses (Krapp, 1992a, 1992c, 2010a), welche im
deutschsprachigen Raum seit längerer Zeit der do-
minierende Ansatz ist, wird Interesse als eine her-
ausgehobene, subjektiv bedeutsam erlebte Bezie-
hung einer Person zur ihrer Umwelt bzw. einem
Gegenstand definiert (Krapp, 1992a, 1998), die mit
einer „hohen Bereitschaft zur freiwilligen Beschäfti-
gung“ (Krapp, 2010a, S. 15) einhergeht. Die Inter-
essengegenstände können dabei also Themen,
Theorien, Tätigkeiten oder Kontexte umfassen
(Häußler & Hoffmann, 1995). Vor dem Hinter-
grund schulischer Bildung ist besonders die Ab-
grenzung zwischen Sach- und Fachinteresse zu be-
rücksichtigen. Zeigt eine Person beispielsweise für
den Themenkreis Klimawandel besonderes Inter-
esse, so spricht man von hohem Sachinteresse an
dieser speziellen Facette des Faches Geographie.
Interessiert sich eine Person demgegenüber be-
sonders für das (Schul-)Fach Geographie im Allge-
meinen (z.B. an räumlichen Fragestellungen bzgl.
Sachverhalten), so wird dies als hohes Fachinteres-
se bezeichnet (Krapp, 2010a).

Das Interessenkonstrukt lässt sich je nach An-
wendungsgebiet weiter ausdifferenzieren: Im Rah-
men der Delphi-Studie des IPN zum Interesse wur-
de ein mehrdimensionaler Ansatz zum Sachinteres-
se im Fach Physik mit den Interessedimensionen In-
halt, Tätigkeit und Kontext entwickelt (Häußler,
1987; Hoffmann et al., 1998; Häußler&Hoffmann,
2000), was wohl allgemein auf das naturwissen-
schaftliche Sachinteresse übertragen werden kann
(Krapp, 2010b; Blankenburg & Scheersoi, 2018). Ins-
besondere die Arbeitsweisen gelten als wichtig für
das Auslösen von situationalem Interesse (Krapp &
Ryan, 2002), welchem im Sinne einer lernförderlichen
Unterrichtsgestaltung eine große Bedeutung zu-
kommt (Schiefele, 1998; Rotgans & Schmidt, 2017).

Folgt man verschiedenen zentralen Konzepten
der Handlungsmotivation wie bspw. der Theorie
des geplanten Verhaltens, dem Erwartungs-mal-
Wert-Modell oder dem Rubikon-Modell der Hand-
lungsregulation, so ist das Interessenkonstrukt mit
der Handlungsmotivation verbunden, was beson-
ders im Kontext von Themenfeldern wie dem Kli-
mawandel relevant ist, bei denen potentielle Hand-
lungen zentral sind (vgl.Ajzen, 1991; Heckhausen &
Heckhausen, 2010; Eccles, 2011). Manche Autorin-
nen undAutoren (vgl. z.B. Krapp, 1992b) sehen indi-
viduelle Interessen sogar als Handlungsbereit-
schaften an; zumindest der Einfluss des Interesses

auf die Handlungsbereitschaft ist in vergleichbaren
Themenfeldern belegt (vgl. z.B. Leske & Bögeholz,
2008). Potentielles Handeln wird damit maßgeblich
durch Interesse mitbestimmt, wenngleich im Rah-
men eines sehr komplexen Prozesses, in dem eben-
so zahlreiche andere Faktoren wirken.

2.2 Empirische Grundlagen

Zum Klimawandel liegen zu verschiedenen psy-
chologischen Konstrukten (vgl. Beyerl, 2010) zahl-
reiche Erkenntnisse vor. Ebenso finden sich domä-
nenübergreifend sowie innerhalb der Geogra-
phiedidaktik bereits vielfältige Erkenntnisse zu the-
men- sowie situationsspezifischem Interesse. Be-
trachtet man jedoch das Interessenkonstrukt bezo-
gen auf den Themenkreis Klimawandel, so ist dies
bislang nur relativ wenig und kaum ausdifferen-
ziert empirisch erforscht.

Domänenübergreifend sind weitere Ergebnis-
se im Nachhaltigkeitskontext bedeutsam, beson-
ders die Studien zum Umweltbewusstsein des Um-
weltbundesamts oder andere nationale Studien
zur Nachhaltigkeit. Obwohl der Klimawandel ten-
denziell von deutschen Schülerinnen und Schülern
als Fernthema wahrgenommen wird (vgl. Studien
aus der Geographiedidaktik; Schuler, 2009;
Höhnle, 2014; Fiene, 2014), gab in der 2022 veröf-
fentlichten repräsentativen Bevölkerungsumfrage
des Umweltbundesamts zum Umweltbewusstsein
ein Großteil der Befragten an, dass Umwelt- und
Klimaschutz sehr wichtig (65%) sind. Jüngere (14-
bis 29-Jährige) weisen hier höhere Werte auf als
diejenigen zwischen 40 und 49 Jahren (72% vs.
54%), Ähnliches gilt für Frauen im Vergleich zu Män-
nern (71%vs.59%).Ebenso ist dieBewertungderge-
fühlten Umweltqualität in Deutschland im Ver-
gleich zu früheren Befragungen deutlich schlech-
ter (Umweltbundesamt, 2022).

In der Geographiedidaktik ist bzgl. Forschungs-
ergebnissen besonders die an allgemeinen geo-
graphiedidaktischen Bereichen orientierte Interes-
senstudie von Hemmer und Hemmer (2010a, 2017)
von Bedeutung, in deren Rahmen querschnittlich
im Abstand von ca. zehn Jahren in Bayern sowie (in
der Studie im Jahr 2015 zusätzlich in) Nordrhein-West-
falen jeweils 1.600 (1995, 2005) bzw. 3.400 (2015)
Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5 bis
11 verschiedener Schulformen befragt wurden. Hier
zeigten sich zwischen 1995 und 2015 sowohl abneh-
mende Werte beim Item Treibhauseffekt und Ozon-
problematik bzgl. des Mittelwertes (1995: M=3.74
vs. 2015: M=3.13; 5-stufige Likert-Skala) als auch
beim Rangplatz (1995: 7 von 50 vs. 2015: 45 von
57). Das in der Studie von 2015 neue Item Klima-
wandel lag auf Rang 14 mit einen Mittelwert von
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Vor diesem Hintergrund ist das Ziel der vorliegen-
den Studie die differenzierte Erfassung der Aus-
prägung der Interessen von Schülerinnen und
Schülern am Themenbereich Klimawandel mit fol-
gender zentraler Fragestellung:

Wie sind die Interessen der Schülerinnen und
Schüler am Themenbereich Klimawandel aus-
geprägt?

Teilfragestellungen sind die folgenden:
(1) Welche Unterschiede bestehen zwischen
Teilbereichen des Themenfeldes Klimawandel
bzgl. des Interesses der Schülerinnen und
Schüler?
(2) Welche Unterschiede im Interesse am Kli-
mawandel bestehen zwischen Jungen und
Mädchen?
(3) Welche Schulartunterschiede bestehen
bzgl. des Interesses am Klimawandel?

Bzgl. der Fragestellungen lassen sich aus der Lite-
ratur heraus (vgl. auch voriges Kapitel) die folgen-
den Hypothesen ableiten:

4.1 Messinstrument

Da für das angestrebte Vorhaben kein geeigne-
tes Instrument vorlag, war die Entwicklung und
Validierung eines Instrumentes zur Messung des
Interesses an den aus der Sicht der Schülerinnen

und Schüler hinter dem Themenkreis Klimawan-
del stehenden Strukturen notwendig.

Dazu wurden in einem ersten Schritt Items ent-
wickelt, die zum einen das Themengebiet aus geo-
graphisch-fachlicher bzw. geographiedidaktischer
Sicht und zum anderen unterrichtliche Kontexte

M=3.51. Bemerkenswert ist aber, dass mit dem Kli-
mawandel verbundene Themenfelder (bspw. Um-
weltprobleme, Naturkatastrophen etc.) wesentlich
höhere Werte aufwiesen (Hemmer et al., 2019).
Ebenso zeigten sich Unterschiede zwischen Mäd-
chen und Jungen sowie Schülerinnen und Schülern
unterschiedlicher Schularten. Für Schülerinnen und
Schüler am Gymnasium ergab sich allgemein ein
höheres Themeninteresse als für die der Realschule
und für diese ein erheblich höheres als für die der
Hauptschule (Hemmer & Hemmer, 2010a).

Der Themenkreis Treibhauseffekt wurde auch in
verschiedenen nicht spezifisch geographischen In-
teressenstudien untersucht, in denen bei Schülerin-
nen und Schülern aus dem deutschsprachigen
Raum sowohl Interessenrückgänge (vgl. ROSE-Stu-
die; Elster, 2007) als auch hohes Interesse (IPN-Stu-
die Forschungsdialog System Erde; Hemmer et al.,
2005) festgestellt wurden. Auch auf internationaler
Ebene zeigen sich eher uneinheitliche Ergebnisse,

bspw. zum Interesse an den Auswirkungen des Kli-
mawandels auf Wälder von zwölf- oder dreizehnjäh-
rigen Schülerinnen und Schülern in den USA (mode-
rat positiv; vgl. Carman et al., 2017), aber auch zum
Ausdruck höheren Interesses jüngerer US-amerikani-
scher Generationen amKlimawandel imVergleich zu
älteren (vgl. Pew Research Center, 2021).

In weiteren, an Kontexten orientierten, Interes-
senstudien aus anderenDidaktikenderNaturwissen-
schaften zeigte sich, dass Kontexte zu Forschungs-
methodenweniger interessant eingeschätzt wurden
(vgl. Hoffmann et al., 1998; Hemmer & Hemmer,
2010a, 2017) als solche, in denen sich Anwendung,
Alltag, Gesellschaft oder überraschende Sachver-
halte widerspiegeln (Häußler & Hoffmann, 1995).

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass
zwar zu den Interessen von Schülerinnen und Schü-
lern am Klimawandel einzelne Hinweise vorliegen,
differenzierte Erkenntnisse jedoch ein Desiderat
geographiedidaktischer Forschung darstellen.

Hypothese 1 (H1): Das Gesamtinteresse am
Klimawandel ist hoch (Carman et al., 2017;
Umweltbundesamt, 2022).
Hypothese 2 (H2): Das Interesse an for-
schungsmethodischen Aspekten des Klima-
wandels ist geringer als an allen anderen Teil-
bereichen (Hoffmann et al., 1998; Hemmer &
Hemmer, 2010a, 2017).
Hypothese 3 (H3): Das Interesse am Klimawan-
del im Nahraum ist geringer als am Klimawandel
im Fernraum (Schuler, 2009; Höhnle, 2014;
Fiene, 2014).
Hypothese 4 (H4): Das Interesse von Mäd-
chen am Klimawandel ist höher als das von
Jungen (Hemmer & Hemmer, 2010a; Höhnle,
2014).
Hypothese 5 (H5): Das Interesse der Schüle-
rinnen und Schülern am Gymnasium ist höher
als von Schülerinnen und Schülern der Real-
schule, wobei Schülerinnen und Schüler der
Mittelschule das geringste Interesse aufweisen
(Hemmer & Hemmer, 2010a, 2017; Umwelt-
bundesamt, 2022).

3. Forschungsfragen und Hypothesen

4. Methodik
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74(systematisiert als geographische Fachsystematik
bzw. Betrachtungsweisen) berücksichtigen (aus-
führlich in Thieroff et al., 2021). Zugleich war es
Maßgabe, ein auch für den Unterricht handhabba-
res Messinstrument im Sinne einer hohen ökologi-
schen Validität (Döring & Bortz, 2016) zu generie-
ren. Aufgrund der besonderen Bedeutung der
Kontexte für die Interessengenese (Häußler,
1987; Häußler & Hoffmann, 1995; Hemmer &
Hemmer, 2010b), die bereits in mehreren naturwis-
senschaftsdidaktischen Untersuchungen nachge-
wiesen werden konnte (vgl. u.a. IPN-Interessenstu-
die Physik [Hoffmann et al., 1998] bzw. Geowis-
senschaften [Hemmer et al., 2005; Hlawatsch et
al., 2005]; ROSE [Sjøberg & Schreiner, 2010]; piko
[Mikelskis-Seifert & Duit, 2007]; PLON [Kortland,
2005]; Salters [Bennett et al., 2005]), wurden alle
Items so strukturiert, dass sie neben dem Interesse
an einer Inhaltskomponente des Klimawandels stets
auch das Interesse an einem unterrichtlichen Kon-
text erfassen. Die inhaltlichen Komponenten sowie
Kontexte wurden daher systematisch kombiniert.

Es ergab sich ein Fragebogenentwurf mit 36
Items, der bei 144 Schülerinnen und Schülern
(Gymnasium, Jahrgangsstufen 10 und 11) einge-
setzt wurde. Diese sollten die Items jeweils auf ei-
ner sechsstufigen Likert-Skala von 1 (=interessiert
mich gar nicht) bis zu dem Wert 6 (=interessiert
mich sehr) bewerten. Eine explorative Faktoren-
analyse (ausführlich in Thieroff et al., 2021) ergab
fünf eindeutige, inhaltlich sinnvoll interpretierbare
Faktoren mit 23 Items mit jeweils angemessenen
bis hohen Reliabilitätswerten (Cronbachs alpha
zwischen .75 und .93). Diese im Zuge der explora-
tiven Faktorenanalyse entwickelte Fragebogenfas-
sung wurde für die vorliegende Studie genutzt
und weist hier ebenfalls gute bis sehr gute Reliabi-
litäten auf. Inhaltlich umfasst sie folgende Berei-
che, die gleichzeitig die latente Interessenstruktur
widerspiegeln:

(a)Globale Ursachen des Klimawandels: In Ab-
grenzung zur räumlichen Nähe finden sich in
dieser Skala (drei Items, α=.77) die globalen
Ursachen des Klimawandels.
(b) Globale Folgen des Klimawandels: Eben-
falls auf die globale Maßstabsebene bezogen
beleuchten die Items dieser Skala zentral die
globalen Folgen (drei Items, α=.81) des Klima-
wandels.
(c) Klimawandelbezogene Handlungen: Diese
Skala (sieben Items, α=.92) beschreibt den kli-
mawandelbezogenen Handlungskontext so-
wohl auf individueller als auch auf gesellschaft-
licher Ebene. Es geht dabei um das Interesse an
eigenen Handlungen bzw. gesellschaftlichen
Maßnahmen, die den Klimawandel verursachen,

ihn reduzieren oder als Anpassung an den Kli-
mawandel dienen können.
(d) Räumliche Nähe des Klimawandels: Diese
Skala (sechs Items, α=.89) umfasst Items, die
eine (gefühlte) räumliche Nähe des Klimawan-
dels enthalten. Inhaltlich umfassen sie zwar un-
terschiedliche Aspekte des Klimawandels (Ur-
sachen, Folgen, Gegenmaßnahmen, Anpas-
sung), haben aber als zentrale Gemeinsamkeit,
dass sie sich auf den eigenenWohnort bzw. die
eigene Region beziehen.
(e)Wissenschaftliche Messung des Klimawan-
dels: Diese Skala (vier Items, α=.75) umfasst
Items, die die (wissenschaftliche) Messung des
Klimawandels (inkl. seiner Ursachen, Folgen
und Gegenmaßnahmen) mit entsprechenden
Methoden adressieren.

Zusätzlich wurden im Fragebogen in einem eige-
nen Block neun Lehrplaninhalte (vgl. ISB, 2021) auf-
gelistet, die ebenfalls hinsichtlich des Interesses be-
wertet werden sollten – verbundenmit dem Ziel, zu-
sätzlich zur Erfassung des differenzierten Interesses
am Klimawandel auch einen Vergleich zwischen
dem Interesse am Klimawandel und anderen schu-
lisch relevanten Themenfeldern zu erlangen.Darun-
ter waren drei Inhalte aus dem Themenfeld Klima-
wandel (z.B.Antriebskräfte des Klimawandels) sowie
sechs weitere Themen, die neben dem Klimawan-
del in den entsprechenden Jahrgangsstufen vor-
gesehen sind. Die Formulierungen dieser ver-
schiedenen kultur- und naturgeographischen The-
men der gleichen Jahrgangstufen wurden eng am
Lehrplan orientiert, inhaltlich sind z.B. folgende
weitere Themen enthalten: Plattentektonik – endo-
gene und exogene Prozesse oder Entwicklungsfak-
toren Erdöl und Erdgas: Chancen und Risiken,
Strukturwandel, Zukunftsperspektiven.

4.2 Zugang zum Feld und Durchführung

Das entwickelte, 23 Items umfassende Erhebungs-
instrument wurde im Anschluss um unabhängige
Variablen ergänzt und im Rahmen einer Erhebung
an weiterführenden Schulen in Bayern eingesetzt.
Die regionale Begrenzung war durch die fördernde
Institution bedingt. Dazu wurden alle weiterführen-
den Schulen in Bayern (Mittelschule, Realschule,
Gymnasium) mit der Bitte um Teilnahme an der Be-
fragung angeschrieben und um diesbezügliche
Rückmeldung gebeten. Den rückmeldenden Schu-
len wurde eine ausreichende Anzahl an Fragebö-
gen zugesendet, die im paper-pencil-Verfahren
zwischen November 2020 und Juli 2021 bearbei-
tet und zurückgesendet wurden. Die diesbezügli-
che Rücklaufquote betrug für Gymnasien 19,78%
(88 teilnehmende Gymnasien von 445 Gymnasien
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75insgesamt in Bayern), für Realschulen 12,05% (47
von 390) und für Mittelschulen 4,20% (41 von 977).

Um eine hohe Durchführungsobjektivität zu er-
reichen, erfolgten genaue und standardisierte An-
weisungen für die Testpersonen zumAusfüllen des
Fragebogens und die rückmeldenden Schulen
wurden bzgl. der Durchführung instruiert.

4.3 Stichprobenbeschreibung

Nach Datenbereinigung (61 ausgeschlossene Fäl-
le) ergab sich eine Gesamtstichprobe von n=4.627
Schülerinnen und Schülern (vgl. Fig. 1 für detaillier-
te Stichprobenzusammensetzung). Mit 44% be-
suchten die meisten der befragten Schülerinnen
und Schüler die Klasse 10, 34% gingen in Klasse 9
und 16% in Klasse 11. Weitere 6% der Befragten

machten keine Angaben zur Jahrgangsstufe. Die
Stichprobenzusammensetzung nach Schulart und
Geschlecht ist Fig. 1 zu entnehmen.

4.4 Datenaufbereitung und -auswertung

Die erhobenen Daten wurden in SPSS Statistics 29
eingegeben und bereinigt (fehlende Daten, Mus-
ter,…) (vgl. Bühl, 2014, S. 273–275). Neben Verfah-
ren der deskriptiven Statistik (Mittelwerte, Stan-
dardabweichungen, Effektgrößen) wurden im Rah-
men der Datenauswertung inferenzstatistische
Verfahren (t-Tests, einfaktorielle Varianzanalysen
[ANOVA], einfaktorielle multivariate Varianzanaly-
sen [MANOVA] und Post-hoc-Tests) eingesetzt (vgl.
Döring & Bortz, 2016).

H1: Das Gesamtinteresse am Klimawandel ist
hoch.

Auf der Ebene der Gesamtskala des Interesses der
befragten Schülerinnen und Schüler am Klima-
wandel zeigt sich ein Mittelwert von M=4.34
(SD=0.92). Die Mittelwertdifferenz zur Skalenmit-
te beträgt MDiff=.84, was mit d=0.92 als großer Ef-
fekt eingeordnet werden kann.Mit Blick auf den ge-
sonderten Itemblock zu Lehrplaninhalten aus dem
Bereich Klimawandel undweiteren Themenwurden
die klimawandelbezogenen Inhalte mit M=4.24
(n=4.526,SD=1.14) als interessanter bewertet als die
auf andere Lehrplanbereiche bezogenen Inhalte
(M=3.63, n=4.526, SD=0.92). Ein t-Test bei einer
Stichprobe (t(4525)=35.90, p<.001) zeigt die statis-
tische Signifikanz der Unterschiede auf, die Ef-
fektstärke ist mit d=0.59 als mittel einzustufen.
Insgesamt kann ein vergleichsweise hohes Ge-
samtinteresse der Jugendlichen am Thema Kli-
mawandel konstatiert werden.

H2: Das Interesse an forschungsmethodischen
Aspekten des Klimawandels ist geringer als an
allen anderen Teilbereichen.

Auf Ebene der Subskalen (für Ergebnisse zu Einzel-
items und Zuordnung dieser zu den Subskalen vgl.
Anhang 1) liegen alleWerte über dem Skalenmittel-
wert vonM=3.5. Das Interesse im Bereich der Sub-
skala Globale Ursachen ist mit einem Mittelwert
von M=4.67 (SD=1.09) am höchsten, gefolgt von
den Subskalen Globalen Folgen (M=4.56,
SD=1.16), Handlung (M=4.53, SD=1.08) und
Räumliche Nähe (M=4.33, SD=1.06). Nur die Sub-
skala Messung/Methodik, welche inhaltlich Items
umfasst, die messmethodische Aspekte des Klima-
wandels thematisieren, fällt mit einem Mittelwert
vonM=3.60 (SD=1.07) etwas ab. In mehreren t-Tests
für eine Stichprobe (Reduktion der α-Fehlerkumulie-
rung über Setzen der α-Fehlerwahrscheinlichkeit
auf .001) erweisen sich die Mittelwertunterschiede
zwischen den Subskalen jeweils als signifikant
(p<.001), mit Ausnahme der Unterschiede zwi-
schen der Skala (2) Globale Folgen und der Skala
(3) Handlung. Betrachtet man die Effektstärken
(Cohen’s d) (Fig. 2), so zeigt sich, dass die Sub-
skala (5) Messung/Methodik mit mittlerer (im
Vergleich zu (4) Räumliche Nähe) bzw. großer Ef-
fektstärke (im Vergleich zu allen weiteren Sub-
skalen) als weniger interessant bewertet wird.
Dagegen erreichen alle anderen Mittelwertunter-

Fig. 1. Stichprobe nach Schulart und Geschlecht (Quelle: Autorin und Autoren)

5. Ergebnisse
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Ursachen (T(3822)=9.02, p<.001, d=0.276) sowie
Globalen Folgen (T(3786)=14.24, p<.001, d=0.44).
Dagegen liegen für den Bereich Messung/Metho-
dik (T(3952)=-1.41, n.s.) keine statistisch signifikan-
ten Unterschiede zwischen den Geschlechtern vor.
Die Mittelwerte der jeweiligen Subskalen sind ge-
trennt für Jungen undMädchen in Fig. 3 dargestellt.

Insgesamt lässt sich konstatieren, dass Mäd-
chen ein deutlich höheres Interesse am Klimawan-
del aufweisen als Jungen. Ein mittlerer Effekt liegt
für den Bereich Handlung vor, für die anderen Be-
reiche sind die Effekte klein, für den Bereich Mes-
sung/Methodik liegen keine Unterschiede vor.

H5: Das Interesse der Schülerinnen und Schüler
am Gymnasium ist höher als von Schülerinnen
und Schülern der Realschule, wobei Schüle-
rinnen und Schüler der Mittelschule das gering-
ste Interesse aufweisen.

Die deskriptive Betrachtung (Fig. 4) des Gesamtinter-
esses am Klimawandel zeigtMittelwertunterschiede zwi-
schen Schülerinnen und Schülern am Gymnasi-
um (M=4.54, SD=0.82), an der Realschule
(M=4.09, SD=0.93) und an der Mittelschule
(M=3.91,SD=1.03).AufgrundderVerletzung der Vari-
anzhomogenität wurden die Mittelwertunterschiede
mithilfedesWelch-Tests analysiert.Dabei ergabensich
statistisch signifikante Unterschiede zwischen den
Schularten (Welch-Test F(2, 1393.878)=174.318,
p<.001). Anhand des Games-Howell post-hoc Tests

wertunterschiede befinden sich dabei im Bereich
kleiner Effekte (vgl. Fig. 2).

H4: Das Interesse von Mädchen am
Klimawandel ist höher als das von Jungen.

Auf Ebene der Gesamtskala zeigt sich bei Mädchen
(n=2.628;M=4.52; SD=0.85) ein höherer Mittelwert
im Interesse am Klimawandel als für Jungen
(n=1.899;M=4.10; SD=0.94). Da keine Varianzhomo-
genität vorliegt (Levene-Test), wurde der Mittelwert-
unterschied mithilfe des Welch-Tests auf statistische
Signifikanz geprüft. Der Mittelwertunterschied er-
weist sich als signifikant (t(3849.97)=15.41, p<.001)
mit kleiner bis mittlerer Effektstärke (d=.47).

Die Geschlechterunterschiede auf Ebene der
einzelnen Subskalen des Interesses wurden mithilfe
einer einfaktoriellen MANOVA geprüft, wobei auf-
grund der Verletzungen der Varianzhomogenität
und der Homogenität der Kovarianzmatrizen (Box-
Test) auf die Pillai-Spur zurückgegriffen wurde, da
diese für solche Fälle als vergleichsweise robust gilt
(Bühl, 2014). Es zeigt sich ein statistisch signifikan-
ter Unterschied zwischen den Geschlechtern für die
kombinierten Subskalen des Interesses (V=.140;
F(5, 4496)=145.876, p<.001, η²partiell=.140).

Nachgelagerte Welch-Tests ergeben statistisch
signifikante Unterschiede zugunsten der Mädchen
gegenüber den Jungen für das Interesse an Hand-
lung (T(3840)=20.81, p<.001, d=0.64), Räumlicher
Nähe (T(3831)=14.95, p<.001, d=0.46), Globalen

schiede zwischen Subskalen lediglich den Bereich
kleiner Effekte.

Es kann somit konstatiert werden, dass sich
Schülerinnen und Schüler am wenigsten für die for-
schungs- bzw. messmethodischen Aspekte des Kli-
mawandels interessieren, wohingegen sie ein ver-
gleichsweise hohes Interesse an globalen Ursachen
und Folgen sowie eigenen Handlungsmöglichkei-
ten mit Blick auf den Klimawandel aufweisen.

H3: Das Interesse am Klimawandel im Nahraum
ist geringer als am Klimawandel im Fernraum.

Aus diesen Ergebnissen zu den Subskalen lässt
sich auch bestätigen, dass das Interesse am Klima-
wandel im Nahraum geringer ist als am Klimawan-
del im Fernraum.Die SkalenGlobale Ursachen und
Globale Folgen werden mit Mittelwerten M=4.67
(SD=1.09) bzw.M=4.56 (SD=1.16) höher bewertet
als Items, denen Räumliche Nähe zugrunde liegt
(M=4.33, SD=1.06). Die Effektstärken für dieMittel-

Fig. 2. Effektstärken in Cohen’s d für Mittelwertunterschiede des Interesses, differenziert nach Subskalen
(MDiff jeweils signifikant (p<.001), außerMDiff Globale Ursachen – Handlung) (Quelle: Autorin und Autoren)
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aufgrund nicht vorliegender Varianzhomogenität
konnten signifikante Unterschiede (p<.001) zwi-
schen allen drei Schularten festgestellt werden. Die
Effektstärke liegt imVergleichder SchulartenGymna-
siumundMittelschule immittlerenbis hohenBereich
(d=0.67) und für die Unterschiede zwischen Gymna-
sium und Realschule im mittleren Bereich (d=0.51).
ZwischenRealschuleundMittelschule liegtmitd=0.18
ein kleiner Effekt vor.

Betrachtet man das Interesse auf der Ebene der
Subskalen (Fig. 4), so wird deutlich, dass die Gym-
nasiastinnen und Gymnasiasten auf allen Subska-
len das höchste Interesse zeigen. Außerdem ist
das Interesse bei Realschülerinnen und Realschü-
lern auf Subskalenebene höher ausgeprägt als bei
Mittelschülerinnen und Mittelschülern mit Ausnah-

me der SubskalaMessung/Methodik. Hier liegt das
Interesse der Schülerinnen und Schüler an Mittel-
schulen höher als bei Schülerinnen und Schülern
an Realschulen, reicht jedoch nicht an das Interes-
se der an Gymnasien heran.

Eine einfaktorielle MANOVA (Pillai-Spur) zeigt
statistisch signifikante Unterschiede zwischen den
Schularten für die Subskalen des Interesses am Kli-
mawandel (V=0.11, F(10, 9192)=54.38, p<0.001,
η²partiell=0.056) mit kleinem bis mittlerem Effekt.
Nachgelagerte Welch-Tests (Fig. 5) ergeben statis-
tisch signifikante Schulartunterschiede für alle
Subskalen, wobei die Effekte mit Blick auf Hand-
lung am größten und hinsichtlich Messung/Me-
thodik am kleinsten sind. Post-hoc-Tests (Games-
Howell) verdeutlichen, dass mit Ausnahme der

Fig. 3.Mittelwerte (als Punkte) und Standardabweichungen (als Fehlerbalken) mit Blick auf die fünf
Subskalen des Interesses am Klimawandel, differenziert nach Geschlecht sowie Signifikanz der
Mittelwertunterschiede (Quelle: Autorin und Autoren)

Fig. 4.Mittelwerte und Standardabweichungen des Interesses am Klimawandel auf Ebene der Gesamt-
skala und der Subskalen, differenziert nach Schulart (Quelle: Autorin und Autoren)
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te Unterschiede (p<.001) zwischen den meisten
Gruppen mit drei Ausnahmen (Jungen amGymna-
sium undMädchen an der Realschule,Mädchen an
der Realschule und Mädchen an der Mittelschule
sowie Jungen an der Realschule und Jungen an
der Mittelschule).

Auf Ebene der Subskalen des Interesses ergibt
eine einfaktorielle MANOVAunter Nutzung der Pil-
lai-Spur (V=0.24, F(25, 22480)=46.02, p<0.001,
η²partiell=0.049) signifikante Unterschiede zwi-
schen den Subgruppen. Nachgelagerte einfaktori-
elle Varianzanalysen mithilfe des robusten Welch-
Verfahrens zeigen für alle fünf Subskalen des Inter-
esses statistisch signifikante Unterschiede zwi-
schen den gebildeten Subgruppen mit hoher Ef-
fektstärke im Bereich Handlung, niedriger Effekt-
stärke im BereichMessung/Methodik undmittlerer
Effektstärke in den anderen Bereichen (siehe Fig. 7).

Die deskriptive Analyse der Mittelwerte – aus-
differenziert nach Subskalen des Interesses sowie
den gebildeten Subgruppen (vgl. Fig. 8) – ver-
deutlicht die für jede Schulart jeweils höheren In-
teressen der Mädchen im Vergleich zu den Jun-
gen. Zudem zeigt sich die besondere Rolle der
Subskala Messung/Methodik, die durchweg auf
vergleichsweise niedrige Interessen stößt und zu-
dem nur geringe Unterschiede zwischen den Ge-
schlechtern aufweist.

Dagegen liegen keine signifikanten Unterschiede
zwischen den Schularten Real- undMittelschule vor.

Angesichts der gefundenen Gruppenunter-
schiede zwischen Jungen undMädchen sowie zwi-
schen den drei Schularten ist die Frage nach Inter-
aktionen bedeutsam. Deshalb wurden zwei weite-
re Analysen vorgenommen:

Zum einen wurde eine univariate zweifaktorielle
Varianzanalyse mit Schulart und Geschlecht als fes-
ten Faktoren sowie dem Gesamtinteresse als ab-
hängige Variable berechnet. Diese zeigt auf Ebene
der Haupteffekte signifikante Unterschiede für das
Geschlecht (F(1, 4527)=145.71, p<.001, η²partiell=.031)
und ebenfalls für die Schulart (F(2, 4527)=173.36,
p<.001, η²partiell=.071). Dagegen ergibt die Analyse
für den Interaktionseffekt Geschlecht*Schulart kei-
ne signifikanten Werte (F(2, 4527)=0.40, n.s.). Da-
her ist davon auszugehen, dass die Interesseunter-
schiede im Bereich Schulart und Geschlecht ohne
Interaktion dieser beiden Faktoren bestehen.

Zum anderen wurden Unterschiede zwischen
einzelnen Subgruppen geprüft, indem sechs Sub-
gruppen (Mädchen am Gymnasium, Jungen am
Gymnasium, Mädchen an Realschulen etc.) gebil-
det und die Mittelwerte verglichen wurden (Fig. 6).
Auffällig sind dabei das besonders hohe Interesse
der Mädchen am Gymnasium sowie das ver-
gleichsweise geringe, wenngleich oberhalb der
Skalenmitte von M=3.5 liegende Interesse von
Jungen an der Realschule und der Mittelschule.

Ein Welch-Test zeigt für die Ebene des Gesamt-
interesses signifikante Mittelwertunterschiede
(Welch F(5, 1183.502)=121.481, p<.001, η²=.121).
Der Games-Howell post-hoc Test ergibt signifikan-

Subskala Messung/Methodik die Unterschiede
zwischen allen drei Schularten statistisch signifi-
kant sind. In diesen Subskalen haben also Schüle-
rinnen und Schüler vom Gymnasium statistisch si-
gnifikant höheres Interesse als Schülerinnen und
Schüler der Realschule und diese wiederummehr

Interesse als Schülerinnen und Schüler der Mittel-
schule.

Leicht anders stellen sich die Verhältnisse im
Bereich der Subskala Messung/Methodik dar, bei
der Schülerinnen und Schüler vom Gymnasium si-
gnifikant größere Interessen aufweisen als Schüle-
rinnen und Schüler von Real- und Mittelschulen.

Fig. 5. Einfaktorielle Varianzanalysen (Welch) hinsichtlich Unterschieden zwischen Schularten auf Ebene
der fünf Subskalen des Interesses am Klimawandel (Quelle: Autorin und Autoren)
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Fig. 6.Mittelwerte (als Punkte) und Standardabweichungen (als Fehlerbalken) des Gesamtinteresses am
Klimawandel, differenziert nach Schulart und Geschlecht (Quelle: Autorin und Autoren)

Fig. 8.Mittelwerte (als Punkte) und Standardabweichungen (als Fehlerbalken) für die fünf Subskalen des
Interesses am Klimawandel, differenziert nach Subgruppen aus Schulart und Geschlecht (Quelle: Autorin
und Autoren)

Fig. 7. Einfaktorielle Varianzanalysen (Welch) hinsichtlich Unterschieden zwischen Subgruppen (aus
Schulart und Geschlecht) auf Ebene der fünf Subskalen des Interesses am Klimawandel (Quelle: Autorin
und Autoren)

Die vorliegende Studie zeigt erstmals differenzier-
te Erkenntnisse zum Interesse von Schülerinnen
und Schülern am Klimawandel, sowohl auf Ebene
von klimawandelbezogenen Skalen/Unterberei-

chen als auch hinsichtlich Schulart- undGeschlech-
terdifferenzen. Insgesamt lässt sich ein hohes Inter-
esse der untersuchten Schülerinnen und Schüler
am Klimawandel feststellen. Dieses zentrale Er-

6. Diskussion
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80gebnis ist unter Berücksichtigung des Forschungs-
standes in dieser Form zwar neu und war bislang
so nicht eindeutig, vor dem Hintergrund gegen-
wärtiger gesellschaftlicher Entwicklungen war es
jedoch durchaus erwartbar. Die sich besonders in
jüngerer Zeit sichtbar in Form von gehäuften Wet-
terextremen wie Waldbränden, extremer Trocken-
heit, Starkregen etc. verschärfende Situation der Kli-
mawandelfolgen und die größere Sichtbarkeit des
Klimawandels in den Medien, auch vor dem Hinter-
grund der Fridays for Future-Bewegung, könnten
hierbei eine Rolle spielen (vgl. hierzu auch Reif et
al., 2021). Ähnliche Schlussfolgerungen werden
auch in der Studie zum Umweltbewusstsein des
Umweltbundesamts (2022) gezogen.

Bei einem differenzierten Blick wird zugleich
deutlich, dass die Themenfacetten zum Interesse
am Klimawandel die Schülerinnen und Schüler
unterschiedlich stark ansprechen. So treffen bei
insgesamt hohem Interesse am Klimawandel for-
schungsmethodische Aspekte (vgl. auch Hemmer
et al., 2011) auf wesentlich geringeres Interesse bei
den Schülerinnen und Schülern, wohingegen glo-
bale Ursachen-Folgen-Zusammenhänge und hand-
lungsbezogene Aspekte wesentlich interessanter
für die Befragten sind.

Auffällig ist auch, dass auf den Nahraum bezo-
gene Items deutlich geringere Mittelwerte errei-
chen als Items, die einen globalen Hintergrund be-
sitzen. Dies steht im Widerspruch zur IPN-Studie
(Hemmer et al., 2005), in der sich der individuelle
Kontext als wesentlich wirkmächtiger zeigte. Zwar
liegen auch die Mittelwerte der auf den Nahraum
bezogenen Skala in der hier präsentierten Studie
noch oberhalb der Skalenmitte, trotzdem spiegeln
sich hier zumindest tendenziell Erkenntnisse aus
der Literatur wider, die besagen, dass der Klima-
wandel als Fernthema betrachtet wird (vgl. z.B.
Schuler, 2009; Höhnle, 2014; Fiene, 2014). Die
Skala Räumliche Nähe scheint also entweder nicht
mit dem individuellen Kontext in der IPN-Studie
(Hemmer et al., 2005) vergleichbar oder der Klima-
wandel wird so stark als Fernthema eingeordnet,
dass dies hier schlichtweg anders ausgeprägt ist.
Inwieweit sich hierin die bisherige mediale Rah-
mung des Klimawandels über Bilder/Medien aus
der Ferne widerspiegelt (z.B. Eisbär auf der Schol-
le, Wirbelstürme etc. in anderen Ländern) und ob
sich dies durch die nach der Erhebung erfolgte in-
tensivere mediale Berichterstattung über Klima-
wandelfolgen in Deutschland, wie bspw. die Tro-
ckenheitsproblematik im Sommer 2022 oder die
Flutkatastrophe an der Ahr, künftig verändert,
bleibt Gegenstand weiterer Forschung.

Eine weitere Erklärung für dieses Ergebnis
könnte sein, dass man lokal/regional dem tech-

nisch-fortschrittlichen und wirtschaftlich-finanziell
starken Deutschland eine größere Fähigkeit zur
Anpassung an den Klimawandel zuschreibt und
sich deshalb der Blick eher auf die globale Ebene
richtet. Dabei darf nicht vergessen werden, dass
auch allgemein das Interesse an Fernräumen bei
Schülerinnen und Schülern größer ist (vgl. Hemmer
& Hemmer, 2010a), was sich auch in Bezug auf den
Klimawandel und Fernräume zeigen könnte. Die-
ses Ergebnis sollte unmittelbar in der Unterrichts-
gestaltung Berücksichtigung finden, z.B. bei der
Gestaltung von Unterrichtseinstiegen. Ein Anset-
zen an den Interessen auf der globalen Ebene liegt
hierbei nahe, ehe man sich dann der fachlichen
Notwendigkeit, Klimawandel auch als Nahraum-
thema umzusetzen, widmet.

Auch das vergleichsweise geringe Interesse
der Schülerinnen und Schüler im Bereich der Skala
Messung/Methodik ist auffällig. Dies könnte als Ar-
gument dafür angeführt werden, den Fokus auf an-
dere Aspekte bei der Thematisierung des Klima-
wandels im Unterricht zu lenken. Allerdings wäre
dies kritisch zu sehen, würde diese Schlussfolge-
rung doch außer Acht lassen, dass der fachlichen
und auch der gesellschaftlichen Bedeutung der
Skala Messung/Methodik nicht Rechnung getra-
gen würde. Man denke bspw. an die Thematisie-
rung klimawandelskeptischer Aussagen, in deren
Rahmen diesbezügliche Kenntnisse, wie bspw.
Wissensbestände darüber, wie Wissenschaft zu Er-
kenntnissen kommt, wesentlich sind. Die Schluss-
folgerung, auf die Skala Messung/Methodik bezo-
gene Aspekte durch geeignete Herangehenswei-
sen (bspw. lebensweltnahe Thematisierung, tages-
aktuelle Messwerte mit Einbezug von Medien aus
der Alltagswelt der Schülerinnen und Schüler)
spannender zu gestalten, sollte also näherliegen
(Hartinger & Fölling-Albers, 2002; Hemmer &
Hemmer, 2010c), womit der Förderung von Interes-
se als Ziel des Geographieunterrichts Rechnung
getragen würde.

Das hohe Interesse im Bereich der Skala Hand-
lung unterstreicht, dass Unterricht zum Klimawan-
del nicht nur aus fachlich-gesellschaftlicher Perspek-
tive, sondern auch im Sinne eines interessensorien-
tierten Geographieunterrichts die Folgen eigener
Handlungen, alternative Handlungsoptionen etc. be-
rücksichtigen sollte. Hier zeigt sich eine Passung zu
Zielen in zentralen Dokumenten (vgl. z.B. DGfG,
2020), wenngleich eine erfolgreiche Umsetzung
diesbezüglichen Unterrichts auch aus der Perspekti-
ve der Umweltpsychologie durchaus keine einfache
Aufgabe ist (vgl. z.B. Hellbrück & Kals, 2012).

Betrachtet man verschiedene unabhängige Va-
riablen näher, so fällt besonders auf, dass Mäd-
chen ein insgesamt höheres Interesse am Klima-
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Trotz des Vorbehalts, dass es sich um keine reprä-
sentative Stichprobe handelt und deshalb Verall-
gemeinerungen der Ergebnisse sehr vorsichtig
vorgenommen werden sollten, kann aufgrund der
hohen Anzahl an befragten Personen über ganz
Bayern hinweg festgehalten werden, dass (bayeri-
sche) Schülerinnen und Schüler ein hohes Interes-
se am Klimawandel und damit verbundenen Fra-
gen aufweisen. Unklar bleibt, inwieweit der Zeit-
raum der Datenerhebung mitten in einer Hoch-
phase der Covid-19-Pandemie und die zu dieser
Zeit auf diese Thematik fokussierten gesellschaftli-
chen undmedialen Diskurse Auswirkungen auf die
Ausprägung der Interessen am Klimawandel ge-
habt haben könnten.

Eine grundsätzlichere Limitierung im Rahmen
des gewählten Vorgehens für die Erfassung des In-
teresses liegt im verwendeten Instrument mit ge-
schlossenem Antwortformat. Bei der Festlegung
auf dieses Erhebungsformat muss berücksichtigt
werden, dass mit Hilfe eines solchen Fragebogens
nur Ausschnitte des Interesses der Schülerinnen
und Schüler abgebildet werden können. Gleich-
wohl war der Einsatz eines Fragebogens mit ge-
schlossenem Antwortformat im Hinblick auf das
wesentliche Ziel der vorliegenden Studie – der Er-
hebung des allgemeinen Interesses von Schülerin-

wandel aufweisen als Jungen, ebenso zeigt sich
ein höheres Interesse bei Schülerinnen und Schü-
lern am Gymnasium als an Realschulen und vor al-
lem als an Mittelschulen. Die beiden gegensätz-
lichsten Gruppen mit Blick auf Schulart und Ge-
schlecht sind also Gymnasiastinnen (mit beson-
ders hohem Interesse) und Mittelschüler (mit dem
geringsten Interesse). Welche Ursachen bzw. be-
einflussende Faktoren diesem Ergebnis zugrunde
liegen, bedarf weiterer Forschung; möglicherwei-
se könnten eine geringere Affinität bzgl. Nachrich-
ten oder auch bzgl. Umweltthemen (vgl. Hemmer &
Hemmer, 2010a; Reif et al., 2021) ein Erklärungs-
ansatz für die vergleichsweise geringen Interessen
der genannten Gruppen sein. Für die unterrichtli-
che Thematisierung des Klimawandels liefert die-

ses Ergebnis jedoch wertvolle Hinweise. So wird es
im Bereich der Mittelschule und auchmit Fokus auf
Jungen (in allen Schularten) noch wesentlich mehr
darauf ankommen, den Unterricht zum Klimawan-
del bspw. über interessante Arbeitsweisen beson-
ders anregend zu gestalten, das situationale Inter-
esse also zu erhöhen, und auch andere grundle-
gende, positiv wirkende Ansätze, wie die Themati-
sierung von Lebenssituationen von Gleichaltrigen/
Lebensweltbezug, Problemorientierung, Authenti-
zität und Aktualität, Handlungsorientierung, Auto-
nomieorientierung oder forschendes Lernen, zu
verfolgen (Hartinger & Fölling-Albers, 2002;
Hemmer & Hemmer, 2010c), als dies in anderen
Schularten nötig sein dürfte.

nen und Schülern am Klimawandel unter Einbezug
einer großen Stichprobe – notwendig, ermöglicht
es doch eine ökonomisch handhabbare Datener-
hebung und -auswertung.

Abschließend bleibt zu konstatieren, dass auf
Grundlage der bisherigen Ergebnisse der Erfas-
sung handlungsnäherer Konstrukte eine besonde-
re Bedeutung zukommt. Deshalb wird in einer
Fortführung des Projekts dieser Ansatz verfolgt
und bspw. die Einstellungen und Selbstwirksam-
keitserwartungen der Schülerinnen und Schüler
zum Klimawandel in den Blick genommen.
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Subskalen (Quelle: Autorin und Autoren)


